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Glosse» zur letzte» Lm dlagsscssio».
L rit nicht ganz unberechtig'rr Befriedigung 

kann das Häuflein der verfassungstreuen Abgeord­
neten des krainer Landtags auf die abgelaufene 
Sitzungsperiode zurückblicken. Die moralischen Er- 
folge, welche die M inorität durch ihre correcte poli­
tische Haltung, durch ihr energisches Eintreten, wo 
immer Gesetz und Recht, sei eS durch verdeckte jesui­
tische Kniffe, sei es durch das plumpe Dreinsahren 
der klerikalen Parteiführer bedroht war, werden 
nicht verfehlen, aufklärcnd und belehrend auf den 
gesunden Sinn des Volkes zurückzuwirken; dasselbe 
wird endlich einfehen lernen, bei welcher Partei die 
Vorkämpfer seiner autonomen Rechte, die Beför­
derer seiner materiellen Wohlfahrt und die wahren 
WSchter seiner geistigen Güter zu finden sind.

Die reichsseindliche Partei in Oesterreich hatte 
sich den krainer Landtag nächst dem tiroler als 
Sturmbock ausersehen, um gegen das verfassungs­
treue Ministerium anzurennen und eine neue Aera 
des Ausgleichs vorzubereiten. Aber der von der 
herrlichen TriaS „Politik", .Vaterland" und „Wan­
derer" geschürte föderalistische Krakehl mußte bis 
zum Schlüsse verschoben werden, und siehe, da zeigte 
die geschlossene Phalanx der National Klericalen, die 
sonst so viel Staat gemacht mit ihrer unerschütter­
lichen Parteidisciplin, ein so klägliches B ild der Zer« 
fahrenheit und der Zerbröckelung, daß alle« Gepolter 
der nationalen Krakehler, ja selbst die eindringlich, 
sten Bitten und Beschwörungen der nationalen Halb­
götter nicht mehr verfangen wollten. Der kühne 
Anlanf, den man genommen, mußte enden in einer 
kleinlichen Nergelei bezüglich der Wahlverificieruug, 
in einer schwindsüchtigen Adresse und in der Dro> 
hung, den ReichSrath zu verlassen, salls die Wahl, 
reform eingebracht würde.

W ir begrüßen es mit hoher Genugthuung, daß 
«in Häuflein Nationaler es verschmäht hat, mit den

Klericalen durch dick^und dünn zu gehen und das 
staatsrechtliche Paradepserd zu tummeln. Nicht nur 
ward die Majorität dadurch genöthigt, diesmal aus­
nahmsweise arbeitsam und — solid sich zu beneh­
men, sondern auch verhindert, nach ihrer süßen Ge- ! 
wohnheit ins Maßlose und Knabenhafte auSzuarten. j 
Und das Sitzen und AuSharlrn bei der organischen 
Arbeit halte wiederum dir wohlthätige Folgr, 
daß der sonst übliche Ton des Selbstbewußtseins 
und der Selbstbewunderung diesmal um einige Octa- 
ven niedriger gestimmt ward. Bei genauerem Ein­
blicke in dir Zustände de« Landes mußte denn doch 
die eigene Leistungsfähigkeit auf vielen Gebieten der 
Administration und Gesetzgebung zutagetreten. Es 
mag da so manchen, der sich und seine Partei­
genossen bisher für unfehlbar gehalten, doch ein 
leises Grauen angewandelt haben, daß es denn »och 
nicht gul sei, das reiche Ausmaß autonomer Selbst­
bestimmung so ganz brach liegen zu lassen und den 
Hirngespinsten staatsrechtlicher Utopien nachzujagen. 
ES mögen sich Simmen erhoben haben wider das 
bisherige Walten des gewissermaßen über dem Ge­
setze und über aller Kritik erhabenen Landesaus­
schusses Es mag so mancher zum Bewußtsein 
gelangt sei», daß bei längerer Herrschaft dieser un­
wissenden Selbstsucht, dieser patentierten Unfähig­
keil der Stillstand des nationalen Lebens die noth- 
wendige Folge sein muß, und daß man binnen 
kurzem vor der reinen Unmöglichkeit, die Dinge 
weiter zu treibcn, angelangt sein werde. Zu dieser 
Entwicklung kommt noch, daß die Religion, die man 
durch die Liberalen bedroht ausgegeben, gerade unter 
dem Drucke der Klerikalen immer mehr zu einem 
leeren Formelwesen, ju einem kinderhasten Feti­
schismus herabsinkt, der von keinem Einfluß mehr 
sein kann aus die sittliche Hebung des Volkes, daß 
das geistige Leben erschlafft und eine Hebung und 
Wiedergeburt der geistigen Krasl des Volkes kaum 
in Aussicht steht, nachdem man die Propheten der Ge­

dankens und der geistigen Freiheit in diesem Lager 
zu steinigen pflegt.

(Lchluß wlgl

M it ü c h t  Hmrdjchlm

Laibach, 17. Dezember. 
Inland. Die Ausführungen der Finanz­

ministeriums wurden vom Abgeordneienhause mit 
der größten Aufmerksamkeit verfolgt und durch 
häufige BeifallSäußerungen unterbrochen. Auch die 
verfassungstreue Presse begrüßt es als ein gün­
stiges Anzeichen für die künftige Entwicklung des 
konstitutionellen Systems in Oesterreich, daß es 
endlich gelungen, die Ausgaben und die Einnahmen 
des Staates ins Gleichgewicht zu bringen, ohne zu 
Anleihen oder Mehrbelastung der Staatsbürger 
Zuflucht nehmen zu müssen. Kaum mehr als ei» 
Jahr ist vorübergegangen, seitdem die Verfassung 
wieder den unbestrittenen Mittelpunkt des Staats- 
lebenS bildet, und Oesterreich ersreut sich trotz aller 
Unglücksfälle, dir das Land betroffen, trotz der ge. 
steigerten Anforderungen für Heer und Beamten, 
thum einer gesunden Finanzlage. Handel und I n ­
dustrie nehmen einen lebhaften Aufschwung, und 
unter der Aegide gesicherter öffentlicher Zustande 
vermehren sich die Staatseinnahmen um viele M il- 
lionen. Angesichts solcher Ergebnisse dars jede Re- 
gierung ein stolzes Bewußtsein zur Schau tragen 
und die Bevölkerung des Reiches wird die Wohl­
thal constitulioneller Einrichlungen immer mehr 
würdigen lernen. Schritt für Schritt wird der 
staatsrechtlichen Opposition der Boden unter den 
,*üßen weggezogen. Der Vorgang der Regierung 
war ein sehr einfacher und schon von dem bloßen 
Selbsterhaltungstriebe gebotener. Sie stellte dil 
Autorität der Gesetze wieder her, schaffte Ruhr 
und Frieden in den von der Parteiwuth aufqewühl 
ten Provinzen, sorgte sür die geistige und mate­
rielle Fortentwicklung des Reiches, nahm Bedacht

5-milleton.
Erstes Concert der philharmonischen 

Gesellschaft.
Das Programm des ersten EoncerteS der Ge» 

srllschaft bestand vorwiegend au» Novitäten, unter 
Stichen drei von hervorragender Bedeutung in der 
"n,rrn Musikliteratur sind; r« sind die»: Rheinbe» 
vnr Vorspiel zu den .sieben Raben", VolkmannS 
«Enn,»de" und „Eomala' von Gadr. Rheinber. 
b^Name wird erst seit wenigen Jahren genannt, 
. , ° jwar lenkte er die Aufmerksamkeit der Öffentlich' 

Vit seinem .Wollenstem" in höherem Maße 
stch, a,« Eomponist äußerst gediegener Orchester. 
Kammermusikwerke. Klaviersachen und Lieder, 

M t  sein Name selten auf den Programmen grü. 
«Erer Lonrrrtr, und da« mit Recht. Man kann 

behaupten, daß Rheinberger nicht« geschrieben, 
«»« nicht eben so nobel und edel in der E r. 
Nndung »l« sorgfältig in der Nu«arbritun, ist; dies» 
Avrzugk finden w ir auch in de» Vorspiel zu den

.sieben Raben", welches das erste Eoncert einleitete; 
dir feine geschmackvolle Instrumentierung hätte wohl 
eine etwa« eingehendere Ausarbeitung und die Phra- 
fierung mehr Plastik vertragen, aber immerhin wurde 
sie gut ausgesührt, wenn auch der Beisall gerade 
kein enthusiastischer war. Die zweite Nummer von 
Bedeutung war VolkmannS „Serenade" in k-äur 
für Streichorchester. Viele Eomponisten der Ge­
genwart greifen mit Vorliebe zurück in dir alte Zeit 
eines Bach und Händel, um aus ihr dir damals 
beliebten und grpfiegten Musikformen zu entlehnen, 
dir mitunter mit dem modernen Orchesterauf- 
putz freilich «in gar sonderliche« Aussehen 
gewinnen. E« regnet förmlich „Allemanden", 
.Sarabanden," „Govetten," „Giguen" u. s. w., 
seitdem Phantasien und Variationen da» Feld räu» 
men mußten, die strenge Form der Sonate aber 
rin zu »«»dankbare« und zu gefährliche« Gebiet für 
kleine Leute ist. Volkmann nun freilich gehört nicht 
zu diesen; der tst eine langst fertige Künstlernatur, 
rin Mann, defsen gentale Begabung seit Jahrzehn- 
ten frststeht und st« »uch ln zahlreichen großen 
«erken drthüti,rt hat. Dt« zwritr Guroadr zrigt

durchaus kein Eokettieren mit der Rococozeil, im 
Gegrntheile ist besonders der mit „Walzer" über- 
schrieben» Theil derselben sehr modern und dir 
aus. und absteigende Violrnfigur überaus reizvoll. 
Das ganze Werk macht den Eindruck einer an­
spruchslosen Kleinigkeit, die eben in ihrer An- 
spruchslostgkeit eine ungewöhnliche Lieben»würdigkei< 
entfaltet. Die Aufführung der „Co m a l a  ' von 
Gade bildete den zweiten Theil de» Eoncerte». 
D a- Werk enthält nebst vielen Schönheiten 
aber auch ermüdende Ä n g rn , die ihm nicht 
zum Bortheile gereichen. E« war namentlich der 
chorische Theil gut studiert, und wurde da« Ganze 
gut aufgeführt. Die Fräulein E b e r  h a r  d t ,  
K r e m a n n  und H a u » ,  sowie Herr W o l o f f ,  
welchen dir Eolopartirn zufirlrn, rntlrdigtrn sich 
ihrer Aufgabrn ganz ehrrnvoll. D ir Ausfüllung«, 
nummrrn der ersten Abtheilung bildeten zwei ge­
mischte Ehüre von Rubinstein und Mendelssohn, 
welch letzterer in einem so rasenden Tempo ge» 
nommen wurde, daß e« den Au»führendri> auch 
nicht Halbweg« möglich war, Ton und «orte z« 
bilden, serner dir Arie der .Hanne" au« Hatzdn«



auf die Verbesserung der Lage der Staatsdiener 
und des niederen Klerus, die Monarchie gedeiht 
und blüht unter der Berwaltung und das reine 
Lichtbild der finanziellen Lage drückt in seiner Ein­
fachheit, in den sprechenden Zisserncolonnen allen 
jenen Reichsseinde» und Volksverhetzer» den Stem­
pel der Lüge auf die Stirne, die nicht müde wer­
den, von der finanziellen Zerrüttung des Staates 
zu faseln.

Ein wiener B rief des „Pester Lloyd" läßt 
darauf schließen, daß die Regierung auf eine mög­
lichst schl euni g« Erledigung des W a h l ­
r e f o r m  ge se tzcs im Absieordnetenhawe rechnet, 
da sie durch das Zusammcuwirkcu der Vertreter 
beider Häuser mit dem Bollgewichte eines von der 
gesammien Verfassungspartei schon acceptierten Ent­
wurfes vor das Plenum kommen wird. Ueber das 
Berhältnis, in dem beide Häuser in jene» Abgeord- 
netenconferenzen vertreten sein werden, wird vom 
„P . L l." die Andeutung gemacht, daß es sich bei 
der Zuziehung der Abgeordneten zu den Wahl- 
reformconferenzen um ein der Delegation adäquates 
Ziffernverhältnis handeln dürfte.

Außerhalb des Reichstages setzt Graf Lonyay  
seine Minierarbeit gegen den Ministerpräsidenten 
Szlavy sort. Das Angriffsfeld des abgedankten 
Premiers ist außer den Spalten einiger sich ihm 
w illig öffnenden Blätter der Deakclub, in dessen 
Conserenz Lonyay seinen Nachfolger über dessen 
Politik in der Nationalitätenfrage interpelliert — , 
bekanntlich etn Gebiet, auf welchem die Lonyay'sche 
Politik besonders sich Lorbeerkränze geholt. Es ge­
nügt, aus die verfahrene Situation in Kroatien hin- 
zuweiie». Bald wird es auch dazu komme», daß 
Lonyay sas Kampfterrain aus dem Club auch in 
den Reichstag verlegt.

A us land . Das Verhältnis des p r e u ß i s ch e n 
Staalsministeriums zur Reichsregierung soll den Ge­
genstand umfassender Berathungen bilden, welche unter 
dem Vorsitze des Fürsten B i s m a r c k  dieser Tage 
in Berlin beginnen werden. Die Neuorganisation 
des Staatsministeriums wird, wie es heißt, dem 
Reichekanzler die Stellung eines englischen Premiers 
gewähren. Selbstverständlich muß die Personalfrage 
vorher definitiv erledigt werden; an dem Rücktritte 
der Minister Roon, Selchow und Itzenplitz ist wohl 
kaum mehr zu zweifeln, doch ist über die Neube­
setzung dieser drei Posten bisher noch nichts bekannt 
geworden. Das Gerücht, daß auch Graf Eulenburg 
abdanken will, wird sehr entschieden dementiert.

Die Linke der schwei zer  Bundesversamm­
lung hat sich als politischer Zirkel constituiert. Sie 
bestellte zu diesem Behuse einen leitenden Ausschuß, 
der Auftrag erhalten, aüs der Basis des Entwurfs 
vom 5. März ein Programm für Wiederaufnahme 
der Revision zu entwerfen. Der Ausschuß wird die 
Idee der Gründung eines Volksbundes, respective 
der Lrgaiilsation einer großen schweizerischen Revi-

„Iahreszeiten" : „Welche Labung für die Sinne," 
von Frl. Eberhardt recht gut gesungen, und end- 
lich ein Mäunerchor „Beim Scheiden" von E u -  
r ic h ; ein unbedeutendes Opus, welches bis auf 
den Anfang, welcher etwas schwankend war, mit 
sehr viel Feuer gesungen wurde. Warum der Com- 
ponist zu diesem anspruchslosen Scheideliede Orche- 
stermassen in Bewegung setzte, wird wohl vielen 
ein Räthsel bleiben. Der Chor gefiel übrigens sehr 
und mußte eine Strophe zugegeben werden. Sehr 
übel, und das mit Recht, wurde es allgemein quf- 
genommen, daß man kleine Kinder, bei denen ab­
solut uicht vom Interesse für solche Musik die 
Rede sein kann, die ohnedies beschränkte» Räume 
des Redoutensaales um ein nicht unerhebliches 
Nochmehr beschränken sah, und es wäre nur im 
Interesse der Direktion der philharmonischen Ge­
sellschaft selbst, in dieser Richtung ei» Auskuufts- 
mittel zu treffen, daß in Hinkunst dieser Gewöhn- 
deil, kleine Kinver ins Eoucerl »»tzimehine», ge­
neuert wurde.

sionspartei ebenfalls in Berathung ziehen, zu wel­
chem Behufe eine Verständigung mit radicalen und 
demokratischen Vertretern der romanischen Schweiz 
angebahnt wird.

Nach dem Berichte, welchen der schwei ze­
r i sche B u n d e s r a t h  der Bundesversammlung 
über die Kosten der Internierung der französischen 
Ostarmee anfangs 1871 erstattet hat, belief sich 
die höchste Zahl der Internierten auf 2467 O ffi­
ziere, 87.847 Mann Truppen und 11.787 Pferde. 
Die nunmehr -von französischer Seite vollständig 
zurückgezahlten Ausgaben für die Internierten be­
liefen sich im ganzen auf 12,154 396 Francs. Aus 
den Rechnungen ergib! sich, caß die Verpflegung 
der Internierten per Mann und per Kopf höher 
zu stehen kam, als die der eidgenössischen Bewa- 
chmigstruppen.

So viel Lärm die letze Sitzung der National­
versammlung auch gemacht, dürfte sie doch, da der 
Ausgang vorauszuseheu und diesmal Thiers mit 
der Rechten ging, kaum eine unmittelbare praktische 
Folge habe». Eine wirkliche Krisis wird jedoch bald 
genug wieder eintreten. „Es ist nur eine Windstille. 
Wie lange wird sie dauern? Wann kommt der 
nächste Sturm ?", so charakterisiert selbst das „Journ. 
des Deb." die Situation nach dem Friedens- 
Ichluß Thiers' mit der Rechten. Allgemein er­
blickt man in der Ernennung Broglie's für den 
Dreißiger-Ausschuß ein sicheres Anzeichen, daß aus 
dieser Kommission kein Friede, sondern ueuer Stoff 
zu S treit und Lärm hervorgehen wird. Die Rechte 
will, um mit dem „Univers" zu reden, ihr „Frauä 
jgu- nicht ausgebeu, just wie Frau Eugenie stets 
ihre „petite in petto hatte.

Der „Rnssische Invalide" bestätigt in seiner 
neuesten Nummer die Nachricht, daß die von Kras- 
nowodzk zu Recognoscierungszwecken in die khi wa' -  
schen Steppen ausgesandten Truppeuabtheilungen, 
nachdem sie ihre Mission glücklich ausgeführt, den 
Befehl erhalten haben, in ihre Standquartiere am 
kaspischen Meere zurückzukehren. Hiedurch finden die 
von russischen Blättern ausgesprengten Gerüchte 
von der bereits erfolgten Einnahme der Stadt Khiwa 
ihre Wiederlegung, und es scheinen dagegen die in 
Vorderindien verbreiteten Gerüchte von einer Schlappe, 
welche das russische Expeditionscorps erlitten hätte, 
eher Glauben zu verdienen.

M a l -  und Provinzial-Angelenenheüej!.
^ocal-Chroutk.

— ( D e r  Ha n d e l s k a mme r p r ä s i d e n t  
B. C. S u p a n ) sucht in der heutigen „Laib. Ztg." seine 
MandatSniederlegung folgendermaßen zu begründen: „Es 
handelte sich, wie bekannt, in den letzten Momenten der 
heurigen Landtagssaison um die Entsendung einer aller- 
unterthänigsten Adresse an Se. k. k. Apost. Majestät 
unsern allerduichlauchligsten Kaiser und Herrrn. Ich 
war im Pnnzipe mit der Entsendung einer derlei Denk- 
schrift und der Einbringung des betreffende» Antrages 
einverstanden. Der Entwurs sowie die Adresse selbst 
kamen, so viel mir bekannt ist, in keiner Klubsitzung 
M  Abstimmung, ward hingegen von der Majorität 
de« zur Prüfung derselben vom Landtage ernannten 
Ausschusses ohne Aendetung angenommen. Die- ver- 
setzte mich aus den Standpunkt, da ich zur Zeit der 
Landtag-wahl mein Versprechen abgegeben halte, nicht 
gegen dir Parteigenossen zu stimmen, al» Ehrenmann 
mein Mandet niederlegen zu müssen. Die vom Aus­
schüsse acceptierte Adresse enthält unter anderm einen 
Appell an die Fundamentalartikel. Die Fundamental­
artikel schienen ursprünglich die Hoffnung zu rechtferti­
gen, daß sie eine Basi- zur Erzielung de- inneren 
Friedens in CiSleithanien bilden könnten. Diese Hoff­
nung ist nicht in Erfüllung gegangen. Der Grund hie- 
sür liegt notorisch in den extremen Forderungen, von 
welchen abzulassen die Ezechen nicht vermocht werden 
konnten. Durch viese Thatsache wird nach niemer 
Ansicht bi« vermauge Anrmung der Fundamental- 
arilket zum Anachronismus Um nur Eine- zu er« 
w>ibneu. wu« Kram besonder- angeh«, enthielten die

Fundamentalartikel hinsichtlich der zukünftigen Gestalt 
tnng des Finanzwesens einen für unser armes Land, 
ändern reichern Provinzen und namentlich Böhmen 
gegenüber, sehr bedenklichen Punkt, den überwunden 
zu wissen mit mir jeder Patriot einverstanden sein 
darf. Der Friede wird hoffentlich in unser Völkerleben 
rückkehren, jedoch nach meiner Ansicht nicht durch 
passiven Widerstand, sondern durch das Zusammen­
wirken aller berufenen gesetzlichen Factoren. Die d i- 
r ec t en  W a h l e n ,  gegen welche die Adresse an­
kämpft, erschienen mir schon lange, bevor sie von dem 
Ministerium an die Tagesordnung gebracht wurden, 
als ein Mittel, um das parlamentarische Leben Cis- 
leithaniens zu sichern; den Reichsrath in Vertretung 
des Reiches von den Landtagen unabhängig zu ma- 
chen; die Unantastbarkeit der Reichseinheit und der 
Gesammtinteressen aufrecht zn erhalten, eben hiedurch 
andererseits eine größere Autonomie der Länder nach 
dem Prinzipe: „gebt dem Reiche, was des Reiches, 
und dem Lande, was des Landes ist", zugleich eine 
eingehendere, umfassendere Behandlung der Localinter­
essen derselben seitens der Landtage zu ermöglichen 
und die Volksrechte durch ein hochwichtiges Befngni« 
zu erweitern."

— ( G e f u n d e n e  Gegens t ände . )  Nach 
dem Concert am 15. d. sind gefunden worden: ein 
Wolltuch, eine Cigarrentasche und ein Fächer. Die 
Berlustlragenden wollen sich beim Vereinskassier Herrn 
Cantoni melden.

— (Ei n  K i r c hen r äube r  ei ngebracht . )  
Bor ungefähr vierzehn Tagen wurde in Zirklach an­
der dortigen Kirche eine Monstranz gestohlen; der 
eine der beiden Thäter wollte heute vormittags bei 
einem hiesigen Gürtler einzelne Bestandtheile der 
Monstranz verkaufen unk wurde dabei durch einen 
davon verständigten Zivilwachmann in Haft genom- 
men.

— ( D i e  Lage der  P e n s i o n i s t e n »  
soll ebenfalls verbessert werden. Eine hierauf bezüg­
liche Meldung lautet folgendermaßen: Eine eben so 
dringende Nothwendigkeit, als die Regulierung der Be- 
amtengehalte, ist aucb die Regelung der Pensionen. 
Eine schon ziemlich abgenützte, jedoch leider bei vielen 
sehr wahre Kennzeichnung des Pensionsbetrages, von 
dem der Pensionierte Beamte oder die VeamtenSwilwe 
leben soll, ist: zu wenig zum Leben und zu viel zum 
Sterben. Daß daher in dieser Richtung etwas ge­
schehen muß, um dem patentierten Elende, so weit - 
die Umstände erlauben, ein Ende zu machen, hat man an 
maßgebender Stelle längst erkannt, nur über daS „Wie" 
konnte bis jetzt kein endgiltiger Beschluß gefaßt >ver- 
den, da jede »och so gering gegriffene Ausbesserung 
bei der Legion der Pensionisten den Staat übermäßig 
belasten würde. Man geht daher mit dem Gedanke« 
um, eine Gesellschaft zu gründen, sei es Assecuranz, 
sei es aus Aktien, welcher ein im Berhältnis zum 
Gehalte bemessener monatlicher Abzug des Beamten 
während seiner Dienstzeit bereit« vom Staate aus über­
mittelt würde.

—  ( Be i  der  Mo l k e r e i a u ö s t e l l u n g  in 
W i e n )  — am Ib. d. — wurden drei Aussteller 
aus Kram mit Prämien betheilt, u. z die Herren 
Rabic au« Wald bei Kronau und Ritter von Gutt- 
mannSthal.Benevenutti mit je einer silberne» Medaille 
für Käse und Herr Wucherer in Reüik bei Velde- 
für Schmalz mit einer bronzenen Medaille.

— ( S  lo v  e n i s cheS.) Der slovenische 
tagSabgeordnete Michael Herman, d e r  e i n z i g e  Slovene 
in der steiermärkischen LandeSvertretung, welcher sich 
von den Ultramontanen nicht lo»grsagt hat, Uebt be­
kanntlich die heftigen Ausfälle aus -Verfassung-- 
Partei und wirft ihr Jahr für Jahr in stylistisch zwar 
schlecht gesügten, dafür aber nicht minder niederschmet­
ternden W endungen vor, daß sie das Volk dem Ruine, 
der Verdummung und tausend andcrn Uebeln zusühre. 
Auch in der heurigen Kession stimmte er dieses beliebte. 
Lied w iederho lt an und gab z^V . einmal die Erklii« 

rung ab, daß das Realgymnasium zu Pettau dem 
Bersalle entgegengehe, weil die Unterrichtssprache c»» 
demselben noch mimer die deutsche und weil es ver­
fassungstreue Personen seien, »nter dnen Leitung ^



steht; di« ganze Stadt sei darüber tief empört und 
sehne sich nach einer Aenderung der längst unerträglich 
gewordenen Verhältnisse. Herr Michael Herman war 
gewiß überzeugt, daß diese Ausführungen hinreichen 
würden, die braven Pettauer zu bestimmen, ihm eine 
Ehrensäule auf dem Hauptplatze der Stadt zu errich­
ten — wie schmerzlich muß er sich aber uun ent­
täuscht fühlen, wenn er in wiener Tagesblättern ein 
auffälliges Inserat der Gemeinderepräsentanz jener 
Stadt findet, worin es kurz und bündig heißt: „Die 
gefertigte Gemeinderepräfentarn, die unmittelbare täg­
liche Zeugin des Gebarens des hiesigen Realgymna­
siums, erklärt die von Herrn Michael Herman in 
der Landstnbe gegen die genannte Anstalt gemachten 
Auslassungen hiemit für lügenhaft." Und dabei ist 
das letzte böfe Wörtchen in so großen Lettern gesetzt, 
daß es weder Liberale noch Conservative, weder Deutsche 
noch Slovenen übersehen können! Herr Herrman 
soll, tiefes Weh im Herze», die Absicht hegen, die 
Gemeindevertreter von Pettau vor Gericht zu citieren, 
doch Hai man >hn von befreundeter Seite darauf auf­
merksam gemacht, daß das Aussehen, welches ein 
solcher Schrill hervor» ufen müßie, schr leicht auch zu 
seinen ungunsten ausschlagen könnte.

— ^ S c h l u ß v e r h a u d l u n g e n  bei m k. k. 
Landesger i chte i n  Laibach.)  Am 18. Dezem­
ber. Johann Rimc: schwere körperliche Beschädigung; 
Amon Hervalin: Diebstahl. — Am 19. Dezember. 
Anion KorbH: Diebstahl; Jakob S tu ;: WajestälS- 
beleidigung; Mathias Kokar: schwere körperliche Be­
schädigung ; Johann Sleuc: Majestätsbeleidigung. — 
Am 30. Dezember. Johann Älembas und Anton Ho- 
kevar: schwere körperliche Beschädigung; Bartlmä
Sm olej: öffentliche  ̂Gewaltthätigkeit; Joses Korat: 
schwere körperliche Beschädigung; Rainer Miötöet: 
Diebstahl. — Am 27. Dezember. Valentin Kunöic: 
Diebstabl; Barilmä Skraba: Diebstahl; Franz Zaleiu: 
schwere körperliche Beschädigung; Matthäus Loönikar: 
Diebstahl; Johann Schwitz: Lerunlreuung; Andreas 
Cerk: Diebstahl; Josef Podjed : Diebstahl und Betrug; 
Valentin Perkuu: D i ebstahl.

Bersiorbeiie.
D en  16 D e z e m b e r .  Der Frau Rosalia Alwian, 

Handelsmanns-Wilive, ihre Tochter Theresia, oll Jahre, 
Stadl Nr. 168, Herr Alois Sradoinig, Maschinsührcr, all 54 
Jahre, St. PelcrSvorstadl am Bahnhofe Nr. starke» 
beide an der LniigklUllberculose Simon Ärnjaj, Schneider- 
geselle, all 16 Jahre, staib im Zivilspilvl an der Ab,ekr»»g. 
— Koiijianella Palernostcr, Tischlermeisters-Witnie, alt 60 
Jahre, St. PeleiSvorstadl Nr. 32 starb gähk am Schlagfluß

W itterung.
Laibach 17. Dezember. 

Trllbe, Höhennebel, durchdringender, feiner Wchwest- 
wind. W ä r m e :  Morgens 6 Uhr -s- 1.0', nachmittag» 2 
Uhr >  2.8' 6. (1871 -j- 1.3°, 1870 4- 6.8') Ba r o me ­
ter ziemlich stalionär, 732.21 Millimeter. Das gestrige Tages­
mittel der Wärme -j- 2.4", um 3.5* über dem Normale.

1,086 äen !!!. unga»'. L taatL lotten is,
Ziehung schon am 27. Dezember d. I . ,  Hauptreffer 4V.ÜVÜ 

Gulden ö. W. in Gold L fl. 2.5V ö. W.

für die schon am 2 Jänner k. I .  stalifindende Ziehung, 
Haupllreffer M O .««« fl. ö. W.. L fl. 3.5« und 5« kr. 

Slempel.
Lose der wiener A rm eu-Lotterie

Ziehung am 25. Februar k. I  Haupttreffer 1««.« Stück 
Dukaten ä 5« kr. (bei Abnahme von 5> Stück 1 Slück 
gratis) sind zu beziehe» durch .  (711 13)

Sackstratze N r. 4.
Briefliche Bestellungen werden prompt effectniert.

T h e a te r .
H e u l e :  Zum Borlheile der Schauspielerin Sofie Kroseck : 

Fernande.
Pariser Sittenbild in 4 Akten von Sardou. 

P e r s o n e n :
Clotilde Gräfin von Roseraie.......................Frl Lrambilla.
Andr>4 Marquis von A rcy ............................Hr. Röder.
Filipp von Pomcrol, Advokal.......................Hr. Wauer.
Georgette, seine F r a u ................................ Frl Koltann.
Vicomte de C i v r y ...............................   . Hr. Tarode.
Madame Senechal..................................... F r. Kroseck.
Fernande, ihre Lochte,...................................Frl. Brand.
R oqnevillc....................................................Hr. Hüller.
Analvle de Richon . . < .......................Hr. Hosbaner.
Bracosfi» . ' ..............................^ . . Hr. Aus,m.
D>tui. RavlvoS, Tom»m»deur.......................Hr. Midaner.

-rv len, Ui. Dezember, Grundzüge des Wahl- 
reformentwurfeö: Die Reichsrathsabgeordneten
werden künftig unmittelbar durch die Wahlberech­
tigten in das Abgeordnetenhaus entsendet; die für 
jedes Land festgesetzte Algeordnetenzahl wird unter 
die in den Landeöordnungen enthaltenen Gruppen 
vertheilt. Die Abgeordnetenzahl wird um 120 er­
höht;' in der Gruppe des Großgrundbesitzes und 
der Landgemeinden beträgt die Vermehrung je 
50 pCt. der bisherigen aus diesen Gruppen ent­
sendeten Mitgliederzahlen. Die Wahlbezirksbildung 
in der städtischen und Landgemeindengruppe ist fast

ausnahmslos derartig, daß in jedem Wahlbezirke 
nur ein Abgeordneter zu wählen, in der Reihe nach 
der Landtagswahlordnung von 1861. I n  die 
Gruppe der wahlberechtigten Städte, Märkte und 
Jndnstrialorte werden für die Reichsrathswahlen 
Orte ausgenommen, welche durch Volkszahl, Steuer- 
leistnng oder industrielle Bedeutung hierauf An­
spruch verdienen. Wer in einem Lande in einer 
Wählerklasse für den Landtag das Wahlrecht hat, 
ist daselbst auch für den Reichsrath wahlberechtigt. 
Die Wahl erfolgt schriftlich mit absoluter Majo­
rität, in den Landgemeinden durch ebenso gewählte 
Wahlmänner, in den anderen Wählerklassen unmit­
telbar. Ein in einem Lande Wahlberechtigter ist 
mit zurückgelegtem 30. Lebensjahre in allen im 
Reichsrath vertretenen Ländern wählbar. Das Ab­
geordnetenmandat ist sechsjährig; gewesene Abge­
ordnete sind wieder wählbar.

Wiener Börse vom 16. Dezember
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Der telegraphische Wechselkurs ist uns bis zum 
Schluffe des Blattes nicht zngekommen.

AnAeloi.imene Hremdc
Am 16 Dezember.

Mooler, Oblak.
— Wellkttdorser nnd Nen- 
wirlh, L;akalhur», — Er: 
lach, Weißenfel-, Dr. 
Jerebek. Wien. Gadmcr, 
Linz. — Fischer, Egerozeg,
-  Ostran, «»pserschlnied, 
Mähren. Bachi, Fiume.

Slare, Mannsbnrq. 
Freiherr v, Estorss, Schlosi 
Rnck îslei»,

HH'I«»»». Tilgend- 
haj t ,  «im,, vielitz, 
Scherz, G ro j. Miiller, 
»sni., Wie»

Hahn,
' 3nge-

menr, Ü1!arb»r«. Lra
dezkh, Wie«. ^

Arlel und » 
Wonwerman, GyninLsia,, 

.  Lehrer, Marburg._______

Gedenktafel 
über die am 20. D  ez e m- 
b t r  1872 stattfindenden 

Licitationen.
^ Feilb., Greaoritlche 

^ "> l, RndolsSwerlh, »G 
dolf«werll, — 3 Feilb., Ru. 
'̂sche Real , M»tercaden,e. 

«G  Tschkrneinbl 3.Feilb., 
Mt'fchk N e a it ie r la i, BK 
Ach'iiicmbl ,. Feilb 
<om'sch, .Oderdnilfchau
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Daxkjagimg.
Seseriigter sühll sich angenehm verpflichtet, der

E le m e n ta r  -  V e rs lc h e ru n g s a k lie n b a n k

in Wien,
respective deren G e n e ra lrkp rü scn ta n tcn  fü r K ,-a in  Herrn

sür die coulante und pünktliche Auszahlung der versicherte» 
Eiiiich8digung«snm»ie pr. 500 fl seine» veibindlichste» Dank 
zu sagen. (735)

W M a r « « ! -
Glemili Nr. 9.

L-aibaeli, Nanptpl»tr.
emptielilt sein stets mit dem Neueste» ßnt sortiertes I^sger
von 8eI6en- u,»l Voll-Lrepin, Kallons, üussten, vekänge, 
Lpsngen, IVoll-, 8eicien- »ud pelr-frsneen, se linsrr  und
ksrbig Kep8, -^tla8, Noblesse und Is ls e ts » , sebvviirr und 

fiirtiiß Seilien- und 8sum»»oll-8itmm1e, l^oll- und 8eiaen- 
plüseti, sei,»»,». und tiirtliß ^Iodles8k, fs ills , ^tlL8, IHoiree- 
und 8sm m t-8snller, sekw.irr. neiss und Nirbiß öaUMWOll-, 

8eiliea- und V o ll-8p itre n , «eis« und setivv-irr. ßlstt 
unil tseonnierl 8eiaen-1^ÜII, und klonllgrunli lur 

Snrtut8vkleier, Kare, ssrou-frou, «ut8vtileiei', IÜ II '  »Nglsi8, 
V»ti8 t-L l»!l', »loul, Lr8pe-l.«88e, '̂ese.Iilunxene und ßestiekts 

»oul-, K sti8t- und t.einen-8treifen, ^ou88elin, vrgsntln, 
^erm e lfu tter «»d fu tte rle inen , 8sr8inet, peroail, Vor- 
ksng und 8eklsfrock-llus8ten , «eisse Vortisng-Hslter, 
I»üdeI-0Iien!»en-fr»n8en »,»! Lrepin, >Vsgendorten, t.einen- 
und pervail-ksnäer, knöpfe jede, r̂l, 8eilie, 2 « irn , T a ­
deln ete. etc.

tiestellunben »geli Luswiirls »erden  postwendend expe­
diert und Kexenstiinde, die nietit »nl l^»ßer, liereitwillißst 
besorgt. (705— 8)

M r  bei M U e !
L p e e i a l l t ä t e n  ^

von

L k r i s t k L u m -

< « » » r  » t  i» !

H  « r i t t a n l -  
?  Lhriflbaumkcrztllikllchltr.

Dieselben werten den ltellex de»
- l^ielites steroentorunx vielkek retour, 

vermeide» dss » itrop len  der kerren 
und Lntründen der I!Hu>ne. 1 Lsrto» 
mit 1V v r U I a u t ' L e u v I t l e r u  1 II.

per Dutrend 1 0 ,  2 0 ,  4 0  icr .
A H II I I Io ,»

8sv^v1»s» rur «v!u»v1I«>1 ltet>iinj-uuß des ltuuines 
unentbelirlieli. 100 8tuek » iii»  LO >»»'.

I i i  ä u i p l v
Iieill drieOieK der 8peei->lsrtl ln, Lpilepsi« 

o . kerlin, 1-ouisen-
slrüsse 45 û̂ -enblî kliel, über tr»U8enlI Patienten in 
kel>r>ndlung. <732 2)
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«Voi» den 80 bsliet-len, t8it->ben un6 

/-«s-, -H «  , ,« «espie^elten j M - L -Chrlstlillnmdllüvns U
in verselnedene» lu»ne.. n»d „rden. ^ t . '6ku!lksl> u ^ ln d l ru c h te n  
nett Iiusstetulirt, leiî lit ru tiklestißen, > Kostet jettt em liSstelie,, sortiert 
suek rum/̂ ustüllen mit ltonbvns oder , I oO Kl., Z L., Kr,

a.
3

I.5V.
killizste, durek ikren ^grben«ectisel 

Iiubseke 6l>ristdsuin-Deeorgtion

8eln rrsge>>eu xeeij;net.
1 XH»t,:l>en mit 12 8tüek sortiert 

» in  I  N .

L lsdrsard i^s

M iniatur-Khristbaum baüons tz
/UI» I K 'I k i ic l l le n .  " ,

12 8tüeli srnnmt lierren I I I » ! '  n .  > .T O ,

<»>»8NÜ88e
, Oold und 8i>ber, 

pr kristelien 

12 8tüc>i

n  nur so Kr. n  i

t! lr l8 k u x e ln
mit 8pieeelretlex,

1 kÄsteken mit 

12. 2 5 .5 0  od. IO M . 

n u r  5 0  Kr. 

jver

M .

8eln j:ul s»s- 
j;<kukrti- I^i^ur in 
IO  8 o r  io »  

8tiieli 30 , SO, 
7 5  Kr., l 0., «einer 

<1. I.S0, 2, 3, 
teinsl f>. 4 . 

Dieselben iin 
Lummlseknüren 

I 8IU,!li 
IÜ Kr. mel,r.

Ivpkel L  I t i i  nk»
8»nr nsturxetreu, 

pr. liiistelien 
12 8tneli 

H  nur 75 Kr. und 
l 0.

Der

W e ik i ia ^ - E n g e ! '.
SM t^liristbaum >iulru- 

liün>;en, I 8>Lelt
so, 75 Kr., > 0.

Der

neapolit!mi8clie

5. 10 »n.l 2 0  Kr. 

D>.-

unrknti-vnnliekvn
juxligunen

mit 8>'Imnr 2 0  Kr.

8eIierieHV»b«n8
mit Xnalleüeei. ! 

mit sortierten komi- 
sclien I>!inl»^en 
12 8tiiek nur

kislrüelite
feinst,

' per Kiistelien sortiert 

12 8tüelr

I I  nur 0. 1.20. H  «. I ^0. 2, 2.S0, Z.

L o k m e tte n iin g ö
aus haarfeinem Hlas in prächtigen 

Aaröen.
»m üinim ru l>8»xen. 1 8tlnck 20 u 30 Kr. 

älleinixe k<iederlg^e der prakii8vt>e8ten

E ^ r is tb u u m -K e rz e n ^ a k te r ,
in lumter Xoselteulori». durid, die berstili»»-^ 
senden I>r»I,teu,len leiebt und sclniell »m 
ösume r» beseslij;e», verküten dnreb ilire 
fo rm  d»s ^l>tropfen der Xerren und knt-! 

/.ünden der kiünme.
25 8tU>>« nur 20  Kr. 

kinlsel>«re 8orten I Dutrend 5  Kr.

UllUl

p u p p en . 6686 ll80liast8 -8 pi6l6
»iit Wsokßkopk, llolrliLuden u»>! fü r  2  t)i8  12  ^srsou en  

Müssen, di,ol>»>tili»rper und ,  ̂ >, l.gy, Z.
Stimme nur 15, 20, 30, 40 l-rültl»! - 8 p i v l k ,
und 50  Kr. womit die Kinder spielend »rl>e>- ^

Vis, a r ° 8 8 e r  80 Kr.. „, 1.20.

>-50. .  . .  . ^  , . M .  80 Kr.. ,1. 1.20. 1.50, 2. ^
Die.el>.en ,v>N8t mu f r  8v r  oder ^gze . /^ p p sra t .  3 6 0

I.oekenl,>-re». l .  I -M. 2.2..M . g u ek ,t» d « n .  nur » 2.50.

k le in e r  >i 1 20.

ssröbel» relo>insn8i:kule ». > 20.! 
fräde>8 Vomiio8>tlon88plslv, Lu- 

du8, mit je  6  ru8»>nmsnleg- 
d s r e n  v llilsrn  50. «>0. 80  K r.
II. 1 , 1 5 0 .  2.

  . .  . .  . » i t  teinste» sni>ll8oksn f» rd e n -
kn«tdenn>8-m,nt gekleidet«. 2.^0 üruok-VIIllern n 2. 2 50. 3. 4
Wgnon8-k'üppvtien >n vielen .»»-

,tern. v sm e n  M . 8 0 k r  . n. I. »e r  ^ u n t i e r k r e k e l ,  endlo, «l>-
1.50, 2. ». I , 1.30, «eekselnd dnrel, kinsntrnn v«r- i
1.50. n>»m» l>. 1.30. klntl „  lüedener forinen nur ll. I,
mit 1 r»gkleld 60. 70 kr kinü, lilein 50  Kr.

,pl«>«nii, 75 Kr.. ll. I  8okul- „er V«rmekrung8kr«>8el 1 ll rm i. t is e u lL t» ! ',  ( iu re li 8 p i r i t u »  k s i r -  
klnil i>0 Kr kn»dv 50, OO Kr ^ g ^ , f u n A  lIur«t> die V e it . I'» - u «
8okr«lsniie t-»ufpuppen »»mint! „ornnn, niit ie 12 ltildern, ,»<-.I>
k»»t«I»:n ll. 1.50 Ort)»»« 80, 50 kr , ll I ,  1.50 ̂

puppen - rimm «rg,l,«n»tLnti« 1 vie neuen Psrqust-Splsl« ,»tt 
8tü«k 30, <0. 50 und 60 Kr. 24 Vurl»^en, I  Stlle.k I  N. < 

p u pp sn-ksrn ltu rrn :ro .4 0 ,6 0  Kr

3, tio v tifdn  ll 4. 5. 6 

Lsldviävto puppvn.
LInfsvI, 50. 60. 75 Kr., „ I .

 ̂ H fe in e r ll. 2, 2.50, 3. 4. 5  und 6. 
Novkseln ». 6. 7.50. 10 v„d 12. 
8 r» u t ll. 4, 5, 6. 8  und 10

deuiplelüp ^

C y l i l l ä s r -  ^

Dampsmaschiiitll
I 8 tüe ll 8 ti. 

O rvssvrv

K M ik r - W D ^ r ^ b l i
puppe,I-M del ^»s D r.kt sein 60, 8prln ,drunnen ,»»>nt ^qu.rium. t to tr t llL to r ,  g rossom  8 v t iv u t t js r it t i,  

tzo kr . l, I. IIu.->,tei„. poliliert. «ine I>'el,.-nl>u^ vor,t« ll«»d., „ f . ,s ^ ifg  u u ä  o - m ip fv s i l t i l ,  LUvd

2  L N L » u »  L L ^ L 7» 7 » ? « * !  > ,» ? » S k i n d » > « b - r . « . 7E  L

» « »  ^

t t  M u r  K o l  « .  ^


